
37transmitter 3/2008

m 1. April 1967 wurde mit derA Berufung von Prof. Dr.- Ing.
Heinrich Stabe auf den Konstrukti-
onslehrstuhl C der Universität Stutt-
gart der Grundstein für das heutige
IKFF gelegt.
Vorausgegangen waren viele Über-
legungen und Planungen, die etwa
im Mai 1962 mit der Zielsetzung be-
gannen, in Stuttgart einen feinwerk-
technischen Schwerpunkt zu bilden,
bestehend aus dem seit 1944 exis-
tierenden Uhreninstitut, heute Insti-
tut für Zeitmesstechnik, Fein- und
Mikrotechnik, dem Institut für Tech-

nische Optik (seit 1960) und dem
neu zu gründenden Institut für Kon-
struktion und Fertigung in der Fein-
werktechnik – IKFF.  Dadurch ent-
stand eine gute Basis für Studium
und Forschung im Bereich der Fein-
werktechnik, der Mikrotechnik und
der Technischen Optik am Standort
Stuttgart.
Die  Aufbauphase des IKFF begann
im Kollegiengebäude K II in der
Stadtmitte im 8. Obergeschoss und
war geprägt von Lehre und auch ers-
ten größeren Forschungsprojekten
(ab 1973 SFB Flexible Fertigungs-
systeme).

Nach der Emeritierung von Prof.
Stabe übernahm Prof. Dipl.-Ing.
Artur Jung dann am 1. März 1977
die Institutsleitung. Prof. Jung be-
arbeitet in seinem Institut Problem-
stellungen zur Konstruktionstheorie
mechanischer/elektromechanischer
Funktionsgruppen und Geräte, die
optische Bearbeitung, Sensorik, ins-
besondere die Objekt- und Lageer-
kennung von Werkstücken, die Prü-
fung feinmechanischer Bauelemen-
te, die korrosionsschutzgerechte
Konstruktion in  Feinwerk- und
Elektrotechnik sowie die Spritz-

gießtechnologie für feinmechani-
sche Bauelemente.

Umzug nach Vaihingen

Im Juni und Juli 1977 erfolgte der
Umzug von der Keplerstraße in der
Stadtmitte, in der die Mitarbeiter
recht verstreut saßen, in den Neu-
bau im Pfaffenwaldring 9 nach Vai-
hingen. Von der räumlichen Seite
her waren nun sehr gute Arbeitsbe-
dingungen gegeben. Unaufhaltsam
wuchs auch die Lehrbelastung. Stu-
dierende des Maschinenwesens und
benachbarter Studiengänge beka-

men Vorlesungen im Vor- und
Hauptdiplom angeboten. Insbeson-
dere für Studierenden der Elektro-
technik war die Konstruktionstech-
nik-Vorlesung gedacht.
Im Jahre 1993 gelang schließlich
die schon Jahre zuvor angestrebte
Verstärkung des Institutes durch
eine C4-Fiebiger-Stelle (vorgezoge-
ne Nachfolge) mit der Berufung von
Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Schinköthe.
Zwar war der Zeitraum der Paral-
lelbesetzung bis zur Emeritierung
von Herrn Prof. Jung im März 1995
nur recht kurz in Relation zu den

eigentlichen Zielen des Fiebiger-
Programms, ermöglichte aber einen
kontinuierlichen Übergang in der
Institutsleitung und in den Lehr- und
Forschungsarbeiten des Institutes.
Am 1. April 1994 hat Prof. Schin-
köthe die Institutsleitung übernom-
men. In der Lehre wurden die Vor-
lesungen und Übungen aktualisiert
und massiv insbesondere um elek-
tromechanische Komponenten er-
weitert. In der Forschung wurden
neue Arbeitsgebiete zur Aktorik in
der Feinwerktechnik inklusive Sen-
sorik und zur Zuverlässigkeit fein-
werktechnischer Antriebe initiiert
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und das Präzisionsspritzgießen wei-
tergeführt.

Aktorik und Präzisionsspritz-
guss – Forschung für die
Feinwerktechnik

Am Institut werden heute vier For-
schungsschwerpunkte bearbeitet.
Im Arbeitsgebiet Aktorik stehen
feinwerktechnische Direktantriebe

im Mittelpunkt. Die Entwicklung al-
ternativer Antriebssysteme für die
Feinwerktechnik auf der Basis elek-
trodynamischer Kraftwirkung bzw.
von Festkörpereffekten (elektrody-
namische Linearmotoren, piezoe-
lektrische Antriebssysteme) bildet
dabei den Schwerpunkt. Ausgangs-
punkt ist die Tatsache, dass neben
rotatorischen Antrieben zunehmend
Lineardirektantriebe in verschie-

denste Anwendungsfelder der Fein-
werktechnik vordringen. Initiiert
beispielsweise durch die Verfügbar-
keit neuer Magnetwerkstoffe oder
durch die systematische Untersu-
chung neuer Wirkprinzipien können
bekannte Bauformen miniaturisiert
neue Anwendungsfelder erschlie-
ßen oder auch völlig neue Motor-
bauformen zum Einsatz kommen.

Im Arbeitsgebiet Präzisionsspritz-
guss steht die Abformung von Prä-
zisionsbauteilen mit sehr feinen,
genauen Strukturen durch Spritzgie-
ßen im Vordergrund. Dabei wird
neben der Bauteilkonstruktion und
dem Formenbau insbesondere der
Formfüllvorgang sowohl theoretisch
simuliert als auch praktisch an zwei
Spritzgießautomaten untersucht.
Maßnahmen zur Verbesserung des
Füllvorgangs, wie die variotherme
Prozessführung durch induktive
Formtemperierung, sowie die Erfas-
sung von Entformungskräften bil-
den gegenwärtig die Arbeitsschwer-
punkte. In den letzten Jahren wur-
den dabei umfangreiche Untersu-
chungen zur variothermen Prozess-
führung beim Präzisionsspritzgie-
ßen mikrotechnischer und feinwerk-
technischer Präzisionsteile vorge-
nommen.
Im Arbeitsgebiet optische und me-
chanische Sensorik standen in den
letzten Jahren insbesondere Verfah-
ren zur integrierten Wegsignalerfas-
sung in elektrodynamischen Line-
armotoren im Fokus.

Großes Interesse am
Wettkampf der studen-

tischen Maschinen
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Institut für Konstruktion und Fertigung in
der Feinwerktechnik (IKFF)

Gründung des IKFF: 1967

Mitarbeiter: 13
Budget 2007: 0,7 Millionen Euro
Drittmittelanteil: 30 %

Bisherige Lehrstuhlinhaber und Institutsleiter

1967-1976 Prof. Dr.-Ing. Heinrich Stabe
1977-1995 Prof. Dipl.-Ing. Artur Jung
Seit 1993 Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Schinköthe

Hauptarbeitsgebiete

■ Feinwerktechnische Konstruktion und Fertigung
■ Aktorik und Sensorik der Feinwerktechnik
■ Präzisionsspritzgießen
■ Zuverlässigkeit feinwerktechnischer Antriebe

Labore und Anlagen

■ Antriebslabore
■ Messlabore
■ Spritzgussanlagen
■ Feinmechanische Werkstatt
■ 3-Koordinaten-Messmaschine
■ Rasterelektronenmikroskop

Vorlesungen

Es werden Vorlesungen zu folgenden Themen angeboten:
■ Konstruktionslehre (Feinwerktechnik) III und IV im Vordiplom
■ Grundlagen der Feinwerktechnik; Gerätekonstruktion und -ferti-

gung
■ Aktorik in der Feinwerktechnik; Konstruktion, Berechnung und

Anwendung mechatronischer Komponenten
■ Praktische FEM-Simulation mit ANSYS und MAXWELL
■ Praxis des Spritzgießens in der Gerätetechnik; Verfahren, Prozess-

kette, Simulation

das Trainieren einer
völligen Neuentwick-
lung ohne von Vorgän-
gererzeugnissen ein-
geengt zu werden.
Andererseits können
dabei auch publi-
kumswirksame Wett-
bewerbe um die bes-
ten Lösungen zum Tag
der Wissenschaft or-
ganisiert werden.

Wettbewerb

Die Studierenden bau-
en nach dem Entwick-
lungsprozess und dem
Abschluss der eigentli-
chen Methodikübung
auf freiwilliger Basis
einen Prototyp ihres
Entwurfes und treten
mit diesem im Wettbe-
werb am Tag der Wis-
senschaft gegen ihre
Kommilitonen an.
Gruppen von bis zu
fünf Studierenden or-
ganisieren sich selbst
und bauen ihre eigenen
Prototypen, zum Teil
auch in der Diploman-
denwerkstatt des Insti-
tutes. Sie kämpfen um
die beste Lösung, um
den Sieg im Wettkampf
aber auch um attrakti-
ve Preise, die von der
Industrie dafür gestif-
tet werden. Oft wird
die Umsetzung ihrer
Lösungen im Rahmen
des Konstruktionswett-
bewerbes aber auch
zum heilsamen Kriteri-
um der Wahrheit.
Die Monate vor dem
Wettbewerb sind dabei
eine Herausforderung
für das Institut hin-
sichtlich des beachtli-
chen Organisations-
aufwandes, die letzte
Woche vor dem Wett-
kampf herrscht Aus-
nahmezustand.
Wolfgang Schinköthe

IKFF

Das Arbeitsgebiet Zuverlässigkeit
feinwerktechnischer Antriebe wur-
de im Rahmen einer DFG-Forscher-
gruppe zur Systemzuverlässigkeit
in frühen Entwicklungsphasen im
Jahre 2002 gegründet. Dadurch
wird Kompetenz in der Zuverlässig-
keitstechnik, speziell zur Zuverläs-
sigkeit feinwerktechnischer Antrie-
be aufgebaut.

Engagierte Lehre, eine wich-
tige Aufgabe des IKFF

Die Ausbildung der Studierenden
wird am IKFF seit Institutsgrün-
dung als äußerst wichtige Aufgabe
verstanden. Im Hauptdiplom profi-
liert sich das IKFF mit zwei Schwer-
punkten, der Gerätekonstruktion als
methodisch orientierte Linie einer-
seits und der feinwerktechnischen
Aktorik als konkret forschungs- und
entwicklungsorientierte Linie ande-
rerseits, ergänzt durch Spezialvor-
lesungen. Im Vordiplom bestreitet
das IKFF zwei Semester der Kon-
struktionslehre-Ausbildung, im 3.
und 4. Semester können die Studie-
renden des Maschinenbaus und zum
Teil auch anderer Studiengänge
wahlweise die Konstruktionslehre
Feinwerktechnik belegen. Als Be-
sonderheit wurden dort im vier-
ten Semester Freiräume geschaffen,
um einerseits zusätzlich zu den
bisher behandelten mechanischen
Komponenten auch elektromecha-
nische Baugruppen der Antriebs-
technik und Aktorik bereits im Vor-
diplom darstellen zu können. An-
dererseits fand auch ein relativ gro-
ßer Block beispielorientierter Kon-
struktionsmethodik in das vierte
Semester Eingang.
Einen Höhepunkt findet die metho-
dische Ausbildung dabei in dem
jährlich stattfindenden Konstrukti-
onswettbewerb, der in die Metho-
dik-Übungen integriert ist. An einer
unkonventionellen Aufgabenstel-
lung üben die Studierenden einen
kompletten Entwicklungsablauf
vom Lastenheft über die Konzept-
und Entwurfsphase bis zur Ausar-
beitung. Eine bewusst einfach ge-
wählte, unkonventionelle Aufga-
benstellung erlaubt dabei einerseits


